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„Isolatıon lst der Tod der Kirche“
FEın Gespräch mıt dem armenıschen Katholikos Aram

Die Okumenische ewegung der etzten Jahrzehnte hat einem iıchten Netz Von

zwıischenkırchlichen Beziehungen geführt. Aber gleichzeıit1ig sınd HEeUe Gräben In der
Christenheit entstanden, steht dıe ÖOÖkumene vor fast unlösbar scheimenden Proble-
ITE  S Über ökumeniısche Perspektiven heute sprachen WIr Genfer S1ıtz des ORK
mı1ıt Aram 1 armeniıscher Katholikos Von 1l1KıenN und Vorsıitzender des Zentralaus-
schusses des Okumenischen Rates der Kırchen Dıie Fragen tellte Ulrich Ruh

Kathaolıkos Aram, S1ıe sınd Bıschof einer tradıtionsreichen Quelle der Bereicherung. Was WIT Posıtivem in anderen
Kırche des chrıstlıchen ()stens mI1t eiInem großen spirıtuellen christlichen TIradıtionen un: Kulturen entdeckt aben, ha-
und kulturellen Erbe Warum engagıeren S1e sıch Intens1ıV In ben WIT übernommen, aber gleichzeılt1ig ımmer ‚armen1-
der ÖOÖkumenischen ewegung und spezıell IM Okumenischen siert” , ıIn eıgenes FErbe eingeschmolzen. SO ist dıe öku-
Rat der Kırchen? menische Offenheit der Armenischen Kırche insgesamt un:

auch meılıne Offenheit für den Okumenismus nıchts Außer-
Tram. Das hat nıcht zuletzt mıt der Geschichte meılner Kır- lıch-Zufälliges, sondern fester Bestandte1 meılner Kultur un
che G  3 Okumenischer Geiıst, spirıtuelle Weıte un die Geschichte
Offenheit gegenüber anderen christlichen Kirchen gehören

den Wesensmerkmalen der Armenischen Kırche VO An
fang ach dem zehnten Jahrhundert hat sıch diese Ööku- „Kirche ann nıcht ıIn Selbstbezogenheit stehen

leiben“meniıische Ausrichtung meılner Kırche verstärkt, als die
enrza der Armenier ihr Heimatland erlhe{sß un sıch ın
1lıkıen niıederliefs, sıch eın rel1g1Ööses un 11 Was hedeutet dıiese ange und wechselvolle ökumenische
relles Zentrum herausbildete 1lıkıen 1st 1ıne Region 1mM Tradıtion für dıe Miıtarbeıit der Orthodoxıe In der modernen

Okumenischen ewegung, dıe Wdar ıIn den etzten JahrzehntenSchnittpunkt der verschiedenen Kırchen un Kulturen; dort
kam die Armenische Kırche In direktere Berührung mıt eINIGES IM Verhältnis der Kırchen und Konfessionen zueinander
deren Kırchen: Zunächst RE dıie Kreuzzüge mıt der late1- erreicht hat, In entscheidenden Fragen aber nıcht WIFKTLIC: wWel-
nıschen Kirche, dann spater mıt protestantischen un ka- tfergekommen Ist?
tholischen Miıssıonaren. Dazu kam der Kontakt mıt dem
sSiam un der VO  . ıhm gepragten Kultur. SO wurden Yamıl. Ich kann 1Ur für meılne Kırche sprechen. S1e wird
zunächst Armenıen un dann 1lıkıen eiıner Brücke ZWI1- ıhren Weg ökumenischer Offenheit weıitergehen. Wır setizen
schen den Kulturen un Zivilisationen. Das hatte erhebliche auf dıie Okumenische ewegung. Wır Ssind auch davon über-
Auswirkungen auf das kulturelle thos, das theologische Z  9 da{fs S1€e eine VO eiligen Geist geleitete ewegung SE
Denken un das polıtische en der Armenıier. (O)kumen1i1- I Jer Geilst holt die Kırchen AaUs iıhrer Isolierung un: Stagna-
sche Beziehungen ımmer Teil iıhres kırchlichen bes t1ıon heraus un bringt S1€E In Beziehung zueiınander, treibt s1e
bens. A Zusammenarbeıiıt. Isolatıon 1st immer der Mod der Kr

che Kırche kann nıcht In Selbstbezogenheit un Selbstzen-
Aber dıe Armenische Kırche ıst doch nach dem Konzıl vVvon triertheit stehenbleiben S1e ist eiıne unıversale röße; auch

auf der örtlıchen Ebene MU sıch deshalb hre KatholiziıtätChalkedon einen eigenen Weg Es kam einer Spal-
[UNZ ınnerhalb der östlıchen Kırchen, dıe hıs In dıe Gegenwart widerspiegeln. Aus diesem Verständnıis heraus Wäal die Ar-
hıneinreicht. menisch-apostolische Kırche immer auf die 1ne oder andere

Art Teil der Okumenischen ewegung. So en WITr unls

Tam Auch nach dem Konzıil VO Chalkedon, das S1Ce nıcht auch 962IImıt anderen orthodoxen Kırchen dem
rezıplerte, stand die Armenische Kırche In ständıgem Kon- Okumenischen Rat der Kırchen angeschlossen.
takt mıt der orthodoxen Kıirche des oströmiıschen Imper1-
U1 Wır en MSCHE kırchliche, theologische un spırıtu- Wenn S1ıe heute auf dıe etzten Jahrzehnte zurückblicken
elle Identität Nn1ıe aufgegeben. Aber diese Identität hat sıch WOo und WI1E hat sıch dıe Maiıtarbeıt In der Okumenischen EeWE-
immer 1M Kontakt mıt den anderen chrıistlichen Tradıtionen SUFNS und hesonders ım ORK spezie auf Ihre Kırche und
entwickelt. Dieser Dialog WAar für uUu1ls5 Armenier immer iıne dere orthodoxe Kırchen ;pürbar ausgewirkt?
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YTamı. Dıe Beteiligung en und Zeugn1s des Okumeni- chenverfassung ıne herausragende gespielt, etwa Wn
schen Rates bedeutete für die Armenische Kırche eın dıie bahnbrechenden „Limaerklärungen” über aufe, ucNa-
Kapıtel ihres ökumeniıschen Engagements. ach eıner langen rıistie und Amt oder iıhr Projekt Z gemeiınsamen Bekennen
Periode der Isolierung, des Leiıdens DIS hın ZU Martyrıum des einen apostolischen aubens DIie Kommuıissıon hat CS

un ZU Völkermord den Armeniıiern hat der Okumeni- War nıcht vermocht,; die theologischen un lehrmäßigen
sche Rat ermöglıcht, ul1ls 1mM Horizont der weltweıten Barrıeren zwıschen den Kıirchen einzureılßen, ohl aber, die
Christenheit 1e@ zuletzt SC der ORK den verschiedenen Kırchen auf einen auf Konvergenzen zielenden
Rahmen für Gespräche zwıischen der Armenischen Kırche Weg bringen, S1€E In Rezeptionsprozesse einzubınden.
und den übriıgen „altorientalischen“ Kırchen elnerseılts un
den orthodoxen Kırchen der byzantıniıschen Tradıtion ande- Es ıst dem Okumenischen Rat hzw. der Kommıissıon für
rerseıts. 964 organısıerte der Okumenische Rat, SCHAUCI MS Glauben und Kirchenverfassung Vor em nıcht gelungen, dıe
Sagl die Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung, sehr verschiedenen Einheitsvorstellungen In der Weltchristenheit
erstmals einen inIormellen theologischen Dialog zwischen mıteimander versöhnen. Was sıchtbare FEınheıit genauerhin
den beiden se1it dem Jahrhundert getrennten orthodoxen meıint, ıst zwıschen den Kırchen und Konfessionen nach WIE VoTrT

Kirchenfamilien Auf die INnTOormellen Konsultationen folgte strıtt1g. Wırd sıch daran In absehbarer eıt etwas ändern?
dann der offizielle Dialog, der inzwıischen weıitreichenden
Übereinstimmungen In den strıttiıgen Fragen geführt hat rTram. Man mMu 1er realıstisch sSeIN. Es ist doch schon viel

erreıicht, wenn die verschiedenen Kırchen spuren, da{s mıt
Hat dıe Mitarbeıit Im ORK auch dazu beigetragen, remd- iıhrer I1rennung nıcht weıtergehen kann, da{s S1€E sıch nıcht

mıt dem eigenen Kırchesein als Protestanten oder Orthodoxeheıt und Berührungsängste zwıschen den Ostkırchen und den
AUS der Reformatıon hervorgegangenen Kırchen abzubauen? egnügen können. DI1e Kommmiss1iıon für Glauben un: Kır-

chenverfassung hat 1mM übriıgen auch viel aliur g  ) VCI-

schledene Modelle un Konzeptionen der Einheit ent-Tram. Für dıie Armenische Kırche oilt das INn jedem Fall Zn
tradıtionellen enhe1l für andere Kırchen ıIn der e1igenen wickeln un S1€e den Kırchen ZUT Diskussion un Rezeption
Reg10n kame den Okumenischen Rat der lebendige anzubieten. Natürlich mussen WIT uns fragen, WI1Ie auf der
Kontakt gerade den verschiedenen protestantischen Kır- Grundlage der bisherigen ökumenischen Schritte un Kon-
chen hınzu. Nur WerTr dıe anderen wirklıch kennt, kann auch VEITSCHZCH weıtergehen kann, ob WITF letztlich In einer Sack-
In eine Gemeinschaft mıt ihnen eintreten un sıich eın landen oder einen verheißungsvollen Weg nach Orn

findengemeinsames Zeugn1s In der Welt bemühen Wır en
WG die Miıtarbeit 1m ORK gelernt, da{is auch auf der Öörtli-
chen ene die usammenarbeıt mıt anderen Kırchen das e1-

„Di1e Menschen möchten eine Einheıt, die sıch IngCHC Zeugni1s bereichert. Gemeinsamkeıt bel der Evangelisıe-
LUNng, In Diakonie un Zeugn1s )as wurde Wn den ORK iıhrem örtlıchen Umifeld manıfestiert“

einer Herausforderung für MNSeTEC Kırche Wenn I11all 1m
Okumenischen Rat usammenkornmt‚ diskutiert 111all manl Wıe könnte denn der HNeuUue Ansatz aussehen, der nıcht
einander un beg1ibt sich gemeıInsam auf die Suche Wenn früher oder späater In INe Sackgasse führt? Braucht Vor em
I[Nan dann In dıe eıgene Kırche zurückkommt,; bewirkt diese weıtere Lehrgespräche und theologische Dialoge, oder sınd Onl
Erfahrung eıne emotionale WI1IeEe ntellektuelle Veränderung, schrıtte eher auf einer anderen ene erzielen?
einen andel 1m eigenen Selbstverständnıs.

Yam Ich meıne, Einheit kann sıch letztlich L11UT AUS der SC
Der ORK hat aut seiner Verfassung das Hauptzıel, dıe lebten Wirklic  eıt der Kırche ergeben. DIie den Men-

Kırchen AT sıchtbaren Fınheıit dem einen Glauben und der schen un iıhrer konkreten Lebenssıituation ausgerichtete
einen eucharıstischen Gemeinschaft aufzurufen. Nıcht zuletzt Einheit ist wichtiger als die Einheıt, der prıimär Lehr-
dıe orthodoxen Miıtgliedskirchen en dıeses Ziel ımmer WI1E- konsense un theologische Übereinstimmungen seht Wer
der vehement eingeklagt. Mıt welchem Erfolg? interessiert sıch heute noch für dıe Lehrunterschiede, etwa

bezüglıch des „fil10que , dıe AauUus der Tradıtion der Kırchen
überkommen sind? Natürlich soll I11all sıch auf der kademı-Tam. Der ORK sollte dıe Kirchen immer wleder RZUl her-

ausfordern, nıcht LLUT 1000980(210] nachzudenken un be- schen ene weıter die Aufarbeitung olcher Lehrunter-
en sondern intens1iv für die Einheit der Kırche arbeiten. chıede emühen Aber diıe Menschen möchten ıne Einheiıt,

die sıch In iıhrem örtlıchen Umfeld manıfestiert. Wıe die KaDiesem Auftrag 1st durchaus auch gerecht geworden, nıcht
che ıhren Glauben lebt, WIE S1E sıch In der Gesellschaft CNSA-1Ur durch die Aufforderung die Kirchen, dıe rage nach

der Einheit ernstzunehmen, sondern auch ıblrel die nre- gJert, WIe S1E ihren Auftrag Z Miıssıon un Evangelisierung
Sung konkreten Schritten auf dem Weg 2A0 FEinheit In rfüllt Das es 1st unmıittelbar mıt der rage nach der Eın-
dieser Hıinsıcht hat die Kommıissıon für Glauben un Kır- heit verbunden.
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Das ist leichter als Z  e W1eE dıe Geschichte der mehr Gemeinsamkeit erreicht en Deshalb ist die rage
dernen Okumenischen Bewegung Ta Genüge zeıgt. Gelingt des (Istertermins für dıe Kırchen 1mM Nahen (Osten VO  = eX1-
denn dem Okumenischen Rat WIFKTLIC: noch, dıese verschiede- stentieller Bedeutung. Einheıit wırd auf diese Weilse konkret
nNen Dımensionen Von Eıinheıit zusammenzuhalten? erfahrbar un muf{fs auch In anderen Regionen sSeIN.

Aram. Genau das versuchen WIT 1mM ORK SO hat sıch ETW dıe Nun gıbt es aber nıcht sehr IM en Osten, aber In
Kommissıon für Glauben und Kırchenverfassung In den letz- anderen Teılen der Orthodoxie derzeıt Aassıve Vorwürfe SE
ten Jahren eın umfassendes Verständnıis VO Einheit SECH es „Okumenische“, auch gegenüber dem Kurs des ÖOÖRK,
bemüht, das auch die Dımensionen der Miıssıon, der 1aKO- seiner Struktur und Arbeıtsweise. Wıe sehen S1ıe als höchster OT-

N1e€e un der Evangelisierung beinhaltet Gleichzeitig zeıgt sıch thodoxer Repräsentant ım ORK dıese Entwicklung?
In bılateralen theologischen 1alogen zwıschen den verschlie-
denen Kirchen un Konfessionsfamilıen, da{s dıie ufarbe1l- TAaAmM. Zweiıfellos bestehen INn der Orthodoxie Gruppen un
tung historischer un: lehrmäßiger J1 rennungen weıtgehend Strömungen, die In der Miıtarbeit In der Okumenischen Be-
abgeschlossen 1st. SO gut wWIe alle Themen inzwischen WCSUNG eline Gefahr für die eıgene Identität sehen. Eın Tun:
auf der Tagesordnung un SInd Intensiıv diskutiert worden. für dieses antı-öOkumenische Klıma lıegt In der veränderten Ö1-
So hat beispielsweise der Dialog zwıischen Orthodoxen un uatıon ein1ger orthodoxer Kırchen nach dem Untergang des
Altorientalen über die Irennungen ıIn der Christologie längst kommunistischen Systems Diese Kırchen mulsten un mMUuUuS-

SC mıt der Freiheit zurechtkommen, S1e möchten sıchergeben, da{fß WIT u15 1MmM Wesentlichen eIn1g sind, WeNn auch
die Formulierungen unterschiedlic bleiben Heute zeıgen ach dem Ende der Unterdrückung auch 1ECU ihrer Identität
sıch Trennungslinien zwischen den Kırchen weiıt eher INn vergewIssern, iıhren Wurzeln zurückgehen. Für manche
ethisch-politischen Fragen als In lehrmäfßig-theologischen. Kreıise steht 1U  H ihr orthodoxes Erbe In elıner pannung
Dementsprechend MUu: sıch auch die Tagesordnung der Dıa- dem, Was S1e als ökumenische Werte un TIrends verstehen.
Joge zwıischen den Kırchen ändern. Dazu kommt das srundsätzliche Problem, da{s die Okumeni-

sche ewegung VO ihren Ursprüngen un traditionellen
Gerät das ökumenische Hauptzıiel Eınheit €1 nıcht Strukturen VOT em protestantisch un westlich epragt ıst

leicht 4AUS den Augen‘ S1e auf Werte WI1eEe Freiheit un Menschenrechte, dıie für
das östliche Denken nıcht In gleichem Ma{fis selbstverständlich

TAmM.. IDER darf auf keinen Fall geschehen. )as ema FEın- Sind. Es 1St allerdings entscheıdend, ob INa  - dıe damıt VeCI-
eıt dürfen WIT nıcht den Rand drängen; die Cach me1l1dalıc verbundene pannung als Bedrohung oder als Her
der siıchtbaren Einheit MU vielmehr das Herz der Okumenıi- ausforderung empfindet, dUus der 11a für das eigene
schen ewegung bleiben DiIie Irennung der Kırchen ist ach Kırchesein lernen kann.
WI1Ie WE dıie tiefe un:! der weltweıten Christenheit un des-
halb mussen WIT es daran SeIZeN. diese Wunde chrıtt für
chriıtt heilen ıne Neubesinnung braucht deshalb „Di1e orthodoxen Kıirchen werden sıch nıcht AaUus

dem Okumenischen Rat zurückziehen“nıcht In ezug auf das Ziel, sondern auf die Methodologie,
die Strategıe hın ZUT Einheit. Wıe können WIT diesem Ziel

Wıe 1ırd der Streıt ınnerhalb der Orthodoxıe über hregesichts massıver gesellschaftlicher, wıissenschaftlich-tech-
nıscher un kultureller Veränderungen In uUuNseTer modernen Haltung gegenüber der Okumenischen ewegung ausgehen?
Welt näher kommen? Wıe älst sıch die erstrebte Einheit Stehen nach der Eskalatıon der etzten re dıe /Zeıchen rer
heute für die Kırchen 1m Libanon, In der chwe1iz oder Meınung nach eher wıeder auf Entspannung oder wırd
derswo kontextualisieren? Verhärtungen kommen?

Aram : Ich bın sıcher, die orthodoxen Kırchen werden siıchPropos Lıbanon Gerade Ihre Heımatregion, der ahe
ÖOsten, beherbergt InNe 1elza Von chrıistlichen Kırchen der nıcht AdUus der Ökumenischen ewegung un auch nıcht dUus

dem ORK zurückziehen. Andererseıits können die Verant-verschiedensten Tradıtionen. Was eb  ur dıese Kırchen Eın-
heıt In ıhrem relıg1ösen, polıtischen und kulturellen Kontext®? wortlichen In den orthodoxen Kırchen nıcht ber die zuneh-

menden antı-öOkumenischen Stiımmungen In den e1igenen Re1-
Aramı: Im rlesigen Meer des Islams bılden dıe christlichen Ka hen hınwegsehen. Wır selber MUssen dieses Problem schr
chen des en (Ostens nur kleine Inseln Für diese Kırchen nehmen un: u1ls mıt ıhm auselnandersetzen. Auch für
ist lebensnotwendig, da{fs iıhr Bemühen Einheit MOg- den Okumenischen Rat ist dıe Sıtuation schwieriger ‚ WOT-
lichst konkret sıchtbar un pürbar wird Wenn WIT feststel- den rthodoxe Klagen über mangelnde Berücksichtigung der
len,;, da{fs WIT uns ın der Christologie geeinigt aben, kümmert eigenen Themen un: nliegen un protestantisch-westliches
das kaum jemanden. Aber WE WIT gleichen Tag ()stern Übergewicht 1m ORK Ibt 65 selt den sıebziger Jahren Aber
feiern, spuren die Menschen, da{s dıe verschiedenen Kirchen jetzt 1st der lIlon schärfer geworden. Denken S1e 1Ur die Br-
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scher Strukturen un Urganıisationen machen. Kırche 1stklärung, die die orthodoxen Kırchen 1mM rühjahr 998 In Sa-
lonıkı verabschiedet en un die schr kritisch gegenüber doch mehr als ein Kirchengebäude, mehr als Hierarchie un
dem ORK ausgeIallen 1st. urz danach traf ich miıch In Genf ogma Kirche, das ist In erster Linıe das Volk (Jottes. Wır
mıt Konrad Raıiser, und WIT U1l darüber e1IN1g, da{s VO  . en dagegen sehr viel eıt un: Energıle für Strukturfragen
selten des Okumenischen ates rıngen etwas werden aufgewandt Ich möchte das gal nıcht kritisiıeren, denn jede
mußte, dieser akuten Herausforderung egegnen. dee braucht auch Strukturen, konkrete Gestalt anzuneh-

ME  S Aber die Okumenische ewegung annn heute wenı1ger
Inzwischen hat dıe Vollversammlung ıIn Harare stattgefun- denn Je VO  S der Art un Weise absehen, ın der dıe Menschen

den und demnächst soll dıe Arbeıt der Sonderkommuiss1ion Von iın den verschiedenen Regionen der Welt ıhren christlichen
orthodoxen und nıchtorthodoxen Mitgliedskirchen des ORK Glauben en Deshalb raucht die Okumene eın Mo-
hre Arbeıt aufnehmen. Wıe sehen S1e dıe Chancen für diesen dell, un deshalb ist die dee elnes Forums der christlichen
ATrungsprozefs? Kırchen un: Gemeinschaften ausgesprochen interessant.

ram. DIe Trobleme, VOT denen WIT stehen, lassen sıch nıcht Aber hısher ist das NEeUE odell „Forum“ doch nıcht mehr
MRG kleinere strukturelle Veränderungen oder oberflächli- als ein AKonzept. Was soll daraus onkret werden?
che Kosmetik bel Programmen lösen. Es geht schlieflich

Grundfragen der ökumeniıschen ram. Natürlich mussen WITTLmıt anderen Kirchen
Aram (Keshishian) Zusammenarbeit un der Ööku- zunächst eiınmal estlegen, WIeEe eın olches Forum aussehen
ıst seıt 1995 Katholikos meniıschen Gemeinschaft DiIie OI- soll Wenn dem Forum elingt, alle christlichen Kırchendes „Heiligen Stuhls thodoxen Kırchen en sıch ıIn auf einen Weg 72006 siıchtbaren Einheit verpflichten, WEeNn
VOoO:  $ Kilikien der Ar-
menischen Apostolıi- den VErTrSANSCHNCH Jahren e1gent- alle Kırchen gemeinsamen Bemühungen vangeli-
schen Kirche“ mıt Sıtz ıch n1ıe als integrierender Bestand- sıierung un diakonıschem IDienst anregt, dann kann ich ıne

Antelias Libanon te1l des Okumenischen Rates SCC- solche Einrichtung 11UTr egrüßen. Wenn WIT dagegen nıcht
Das Katholikat VOIN Kı- hen, sondern alle Aktivitäten un schaffen, UNe eın Forum dıe anderen Kirchen, die nıcht
likien ist neben dem Themen des ORK eigenen, OT- Mitglied 1mM ORK sind, wirklıch ıIn die gemeInsame ökumen1-
Von Etschmiadzın In
Armenien das zweıte

thodoxen Ma(f{fsstab 3001 SO sche Verpflichtung einzubeziehen, ollten WIT darauf verzich-
leben S1€e letztlich immer ten. Eın Forum als unverbindliches TIreffen Zu blofßenZentrum der armen1- freundlichen Gedankenaustausch ware die ühe nıcht wert.schen Kirche. Aram Rand, als ıne Art Anhängsel der
ökumeniıschen Gemeinschaft Wır mussen u11l VO  ' jeder ökumenischen Struktur trennen,(geb. hat
Natürlich könnte I11all dıe PosıtionBeırut und Nework dıie nicht der ökumeniıschen Realıtät paßst un der Vısıon

Theologie studiert. Er der orthodoxen Kırchen 1mM ORK der sıchtbaren Einheit zuwiıiderläuft
wurde 1968 ZU Prie- strukturell stärken, indem I1a  —_ die-
ster und 1980 ZU Bı- SCI1 etwa ach Kırchenfamıiliıen He  e
schof geweıht. Seıit
1991 ist Vorsitzen- organısıert oder der Orthodoxie In „Di1e Okumenische ewegung ist nıcht mıt Genf

den verschiedenen Gremien eweıls gleichzusetzen ”der des ÖRK-Zentral-
ausschusses. die der Sıtze einräumt. Ent-

scheidend wird aber se1n, welchen /u einem W1e auch ımmer strukturıerten orum der chrıst-
Okumenischen Rat WIT geme1ınsam ıIn Zukunft wollen Der lıchen Kırchen müfste In jedem Fall auch dıe katholische Kırche

gehören, SONMNS ware keın Spiegelbı der Weltchristenheit.ORK mMUu bestehen Jleiben un gestärkt werden; aber es

mMu: eın Okumenischer Rat seIN. elche Perspektiven ergeben sıch für S1e AUS der Diskussion
einen „neuen“ Ökumenischen Rat für dessen Beziehungen ATn

Könnte dann das geplante „Forum der christlichen Kırchen katholische Kırche?
und ökumeniıschen Organisatıionen , das dıe Mitgliedskirchen
des ORK m1t den anderen Teılen der ChristenheitTL- YTam. Wiıe S1e WwIissen, o1bt 6S durch die (Gemelnsame Arbelıts-
bringen soll,; längerfristig dıe Stelle des bisherigen Okumenit1- SIUDDC VO  — katholischer Kırche un: ORK WIeE In verschlede-
schen Rates treten ‘ LICH anderen Bereichen se1t längerer eıt eine CNSC /usam-

menarbeit zwıschen Rom un dem OR  R Wır sind
Tam. DIie dee eines olchen Forums ist 1m ORK un In der inzwischen wirkliche ökumenische Partner. Natürlich han-
SaAaNzZCH ökumeniıschen ewegung mıt viel Begeisterung auf- delt CS sıch WwWwel grundverschledene Gröfßen Auf der e1-
gworden. Ich kann das gut verstehen, weıl sıch MC Seıite eın lockerer Zusammenschlufs VO  z Kırchen, auf der
wirklich ein verheifßungsvolles Modell für das e  ar- anderen Selte ıne ıIn re und Amt geeinte Weltkirche Auf
werden der ökumeniıschen ewegung handelt Schliefßlich der Tagesordnung der (Gemelnsamen Arbeıtsgruppe stehen
geht die Okumenische ewegung ber Strukturen hınaus; Jjetzt ın zunehmendem Ma{is ethisch-moralische Fragen. Das
WIT ollten uns deshalb auch nıcht Gefangenen Öökumen1- 1st eın wichtiger chrıtt ach OTL  „ weıl In diesem Bereich
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sechr viele strıttıge Punkte lıiegen, sowohl sachlicher WI1e Hat sıch dıese „Kopernikanische ende  C WITFKTLIC: schon
thodologischer Art berall durchgesetzt?

Gerade eshalb ürften dıe Chancen auf tragfähige ber- Tamıl. Wır dürfen der eiınen Okumenischen ewegung
einstiımmungen hıer aber nıcht hesonders groß sein willen nıcht be1l einem katholischen, orthodoxen oder e-

stantischen Okumenismus stehenbleiben Man mMuUu: realıst1i-
YTAaAmM. Irotz er Schwierigkeiten g1ibt keine Alternatıve scherwelse davon ausgehen, da{s dıe katholische Kirche dem
ZUT Ausweıtung un Vertiefung der Zusammenarbeit ZWI1- Okumenischen Rat auch weıterhin nıcht beitreten wird. Aber
schen dem ORK un der katholischen Kırche IDDavon 1st 11194  S ollten WIT nıcht elıner ökumeniıschen Gemeıln-
me1lnes 1ssens auch auf katholischer Seıite überzeugt. @ der großen Stränge der Weltchristenheit auf dem Weg
Schliefslic Ibt doch 1Ur elıne einzIge Okumenische EeWe- ZUT sichtbaren Einheit kommen? Daher 1st die weıtere Ent-
SUN$, ungeachtet er Unterschiede 1mM jeweıligen ökumen1- wicklung der Zusammenarbeit VO  — katholischer Kirche und
schen Kontext, In den Strukturen, den Siıchtweilsen oder TO- ORK VO  = entscheidender Bedeutung für die IL Okumenıi-
rıtäten. Das erste Kapıtel des Okumenismusdekrets des sche ewegung. DIie Okumenische ewegung 1st nıcht mıt
7 weılten Vatıkanums sollte zunächst den Titel tragen „UÜbe Genf gleichzusetzen. S1e spielt sıch gleichzelt1g verschiede-
den katholischen Okumenismus“: In der Schlußfassung 181201 Kristallisationspunkten un In unterschiedlichen FOTr-
wurde daraus bezeichnenderwelse „Di1e katholischen Priınzı- Iinen ab Das es mMUssen WIT In 1ıne ökumenische Partner-
pıen des Okumenismus“ SC zusammenbringen.

Symbolfigur un Projektionsfläche
Was macht die Faszınatıon des Dalaı ama 1MmM Westen QqUuUS?®

WOoO iIımMmMer der Aala1ı Lama auftrıtt, begeisterte Menschen durch sein Charısma
und seine OtsScha der Gewaltfreiheit. Miıchael Von rück, Professor für Religions-
wissenschaft der Münchner Evangelıisch- Theologischen akultät, analysıert dıe
Faszınatıon des aldalı Lama und sıch e1 auch m1t den Jüngsten Versuchen
auseinander, als muittelalterliche Dıiktatur des Klerus denunzıeren und den
aldı Lamq „entthronen ”

Spätestens se1lt dem Weltparlament der Religionen In Chı1- DIe spirıtuelle un persönliche Ausstrahlungskraft des
CagO 1893, als buddhıistische Uun: hınduılstische Mönche das ala Lama (geboren ist eın weltweiıtes Medienere1gn1s,
Audıitorium ()vatıonen hınreilsen konnten un dıie Presse hınter dem eın bescheldener buddhistischer ONC un eın
begeisterten, 1st der uddhismus AaUs der gelstigen Welt Ame- verantwortungsvoller Politiker steht,;, der In herzlicher (‚üte
rikas nıcht mehr wegzudenken. In Europa die Dich- un: schallendem Humor en politischen Wıdrıgkeıten ZUB

ter un Denker Schopenhauer, Nıetzsche, W agner, egel, I Trotz klare un einfache Handlungsmuster praktiziert un
Hesse un andere die VO uddhısmus faszınıert an vermittelt, da{s sıch Millıonen, die selne ähe erfahren ha-
dUus sechr verschiedenen Gründen übrigens. Selit dem /Z/weıten ben, bestärkt un ermutigt un: voller Hoffnung fühlen, ohne
Weltkrieg 1st der uddhısmus nıcht mehr EG eın Kınd exot1- I1  u WI1ssen, un w1e dies möglıch 1st. Der Dalaı
scher Sehnsucht europäischer ntellektueller, sondern ist Lama betont, da{fs jede eligıon ihren eigenen Charakter habe
prasent WG kompetente Lehrer, t1betische Lamas un Ja- (Universal ResponsI1bili an the Good Heart, Dharamsala
panısche Zen-Meiıster VOT em Tausende un Abertausende 1980, f Liese Unterschlede dürfe 11an der Qualität
beginnen nach buddhistischen Anweısungen meditieren. der jeweıiligen eligıon willen nıcht überspielen.
Wo immer der alal ama auftritt, sınd ihm Beifallsstürme SO eıgne dem Buddhismus das Merkmal der Rationalıtät un
gew1ß Der Buddhismus scheıint ntellektuell un so71al für Vernünftigkeıit; sel 1mM Vergleich anderen Glaubensrich-
viele Menschen eine Alternatıve ZU kırchlichen Christen- tungen prımär nıcht auf einem nıcht begründbaren Glauben
H  3 geworden Sse1IN. begründet. Es se1 nıcht wünschenswert, INEe Theorie der Welt
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